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1 EINLEITUNG 

Das dieser Magisterarbeit zugrundeliegende Projekt Klettern Multimedial handelt über das 

Sportklettern. Dabei ist es jedoch nicht die Intention dieser Arbeit den Unmengen von 

Büchern zu diesem Thema ein weiteres, und sei es in Online-Form, hinzuzufügen. Das 

Thema dieser Arbeit wurde unter anderem deshalb gewählt, weil der Verfasser der Meinung 

ist, dass sich gewisse, zu dieser Sportart gehörende Themen, aufgrund ihrer Komplexität 

einfach besser multimedial aufbereiten lassen, als dies in einem Buch möglich ist.  

Auch die viel leichtere Verknüpfbarkeit der einzelnen Inhalte und Begriffe bietet ganz andere 

Möglichkeiten. Ein weiterer Grund war, dass der Verfasser durch seine beiden Studien 

laufend in Kontakt mit Elearning kommt und die Idee entstand, dass man Kletterkurse auf 

diese Weise doch auch gut ergänzend begleiten könnte. Oft treten nach Erfahrung des 

Autors Probleme auf, da vor allem bei wöchentlichen Kursen, teilweise komplexe 

Sicherungstechniken bis zum nächsten Mal bereits wieder vergessen sind. 

Hier bieten vor allem die zahlreichen Videos auf Klettern Multimedial die Gelegenheit sich 

diese Inhalte wieder relativ rasch ins Gedächtnis zu rufen. 

Der vorliegenden Magisterarbeit liegt wie bereits erwähnt Klettern Multimedial zugrunde, 

welches auf der Plattform Sport Multimedial verwirklicht wurde (mehr dazu im Kapitel 

Begriffsdefinitionen).  

Diese Arbeit beginnt mit der Vorstellung der verschiedenen Zielgruppen für Klettern 

Multimedial und der auf diese Zielgruppen bezogenen Ziele. Weiters wurden auch Nicht- 

Ziele dieser Arbeit formuliert. 

Das nächste Kapitel stellt kurz die wichtigsten Begriffe für das Verständnis dieser Arbeit da. 

Es wurde bewusst darauf geachtet dies möglichst kurz zu halten, da im Zusammenhang mit 

Sport Multimedial bereits viele Diplomarbeiten entstanden sind und in diesen Arbeiten diese 

und darüber hinausgehende Begriffe zum Thema schon ausführlich beschrieben wurden. 

Anschließend wird kurz auf die Begriffe Qualitätsmanagement und Evaluation eingegangen 

als Vorbereitung für das „Herzstück“ der vorliegenden Arbeit: der Evaluierung von Klettern 

Multimedial. Die gewählten Evaluierungsmethoden werden vorgestellt und die Ergebnisse 

diskutiert. 

Das nächste Kapitel zeigt die Struktur des gesamten Onlineportals und liefert Screenshots 

von allen Onlineseiten. 

Abschließend wird noch genauer auf die verwendete Software und die Quellen für Klettern 

Multimedial eingegangen. 
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2 ZIELE DER ARBEIT 

2.1 Zielgruppe 

Folgende Zielgruppen wurden definiert: 

 Sportstudenten und Sportstudentinnen 

Diese sollen sich einerseits mit der Sportart Klettern aus verschiedenen 

sportwissenschaftlichen Blickwinkeln auseinandersetzen können (z. b. Sportmedizin, 

Trainingswissenschaften) andererseits soll Ihnen der Bereich „Struktur, zentrale 

Fachbegriffe und Regeln“ auch die „Basics“ des Klettersports vermitteln. 

 Kletterkursteilnehmer und Teilnehmerinnen 

Diesen soll es im Bereich Struktur, zentrale Fachbegriffe und Regeln ermöglicht 

werden, in einem Kurs gelernte Inhalte nachzuschlagen beziehungsweise vertiefen 

zu können. 

 Kletterkursleiter und Kletterkursleiterinnen 

Diese sollen mittels des Bereiches „Struktur, zentrale Fachbegriffe und Regeln“ die 

Möglichkeit haben, im Kurs gelehrte Inhalte als Clearing Inhalte zusätzlich den 

Teilnehmern zur Verfügung zu stellen. 

 Aktive Kletterer und Kletterinnen 

Diese sollen die Plattform Klettern Multimedial zum Informationsgewinn nutzen 

können  

2.2 Ziele anhand der Zielgruppen 

In dieser Arbeit wurde ein wesentlicher Fokus auf den Bereich Struktur, zentrale Fachbegriffe 

und Regeln der Sportart gelegt. Dieser Bereich ist im Rahmen der Sportart Klettern sehr 

umfangreich und komplex. Nach Einschätzung des Verfassers ist er auch am besten 

geeignet für eine multimediale Aufbereitung. Die Inhalte sind teilweise sehr komplex und nur 

sehr langwierig mit Worten zu beschreiben. Auch Bilder sind teilweise nicht wirklich 

aussagekräftig bzw. müssten sehr viele Bildfolgen zu einem Thema gemacht werden. Hier 

bietet sich das Zeigen von Videos an. Auch die Möglichkeit der Verzinkung von Begriffen ist 

in diesem Zusammenhang hervorzuheben. 

Die Bereiche „sportmedizinische und trainingswissenschaftliche Aspekte“ sollen wiederum 

eine Auseinandersetzung der Sportart in Hinblick auf diese Themen ermöglichen. 

Im Folgenden werden nun konkrete Ziele der Arbeit unterteilt nach den vorher genannten 

Zielgruppen definiert. 
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2.2.1 Zielgruppe Sportstudenten und Sportstudentinnen 

 Sportstudenten und Sportstudentinnen sollen sich anhand dieser Arbeit zu 

sportmedizinischen Themenbereichen in Hinblick auf das Sportklettern informieren 

können 

 Sportstudenten  und Sportstudentinnen sollen sich anhand dieser Arbeit zu 

trainingswissenschaftlichen Themenbereichen in Hinblick auf das Sportklettern 

informieren können 

 Sportstudenten und Sportstudentinnen sollen das anhand einer 

Praxislehrveranstaltung erworbene Wissen zum Thema Sportklettern wiederholen 

und vertiefen können. 

2.2.2 Zielgruppe Teilnehmer und Teilnehmerinnen an einem Kletterkurs 

 Teilnehmer und Teilnehmerinnen sollen in einem Kurs gelernte Inhalte nochmals 

wiederholen können 

 Auf häufig vorkommende Fehler soll noch einmal explizit hingewiesen werden 

 Ein Themenschwerpunkt soll im Bereich der Sicherungstechnik liegen, da dieses 

Thema einerseits von größter Wichtigkeit ist um ein gefahrloses Ausüben des 

Klettersports zu gewährleisten und andererseits sehr komplex und aus diesem Grund 

nur schwer rein mit Text und Bildern, wie in diversen Lehrbüchern versucht, zu 

vermitteln ist. 

2.2.3 Zielgruppe Kletterkursleiter und Kletterkursleiterinnen 

 Kletterkursleiter und Kletterkursleiterinnen haben die Möglichkeit, den Teilnehmern 

und Teilnehmerinnen zu im Kurs gelehrten Inhalten den jeweiligen Link zum 

dazugehörigen Themenbereich auf Sport Multimedial zu geben. Dies ermöglicht es 

Ihnen sich noch einmal gezielt zu Hause mit den Inhalten auseinanderzusetzen bzw. 

diese zu wiederholen 

 Teilnehmer und Teilnehmerinnen die eine Einheit versäumt haben, können sich per 

Link einen Überblick über das Verpasste schaffen und somit muss die Lehrperson 

weniger zusätzliche Zeit im Kurs dafür aufwenden 

 Kletterkursleiter und Kletterkursleiterinnen können sich Anregungen für die Inhalte 

eines Kletterkurses anhand der Plattform holen 

2.2.4 Zielgruppe aktive Kletterer und Kletterinnen 

 Aktive Kletterer und Kletterinnen sollen Information zur Sportart Klettern bekommen  
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2.3 Nicht Ziele 

Laut Gareis (2004, S. 212) kann durch das Festlegen von Nicht-Zielen ein wichtiger Beitrag 

für die Konkretisierung von Projektzielen erfolgen. Im Folgenden sollen deshalb Nicht- Ziele 

für das Projekt Klettern Multimedial festgelegt werden. 

 Die Arbeit soll eine fundierte Ausbildung im Speziellen in der Sicherungstechnik 

ersetzen, sei es nun im Rahmen einer Lehrveranstaltung am ISW oder im Rahmen 

eines Kletterkurses. 

 Die Arbeit soll die vielen am Markt befindlichen Kletterbücher ersetzen 

3 BEGRIFFSDEFINITION 

Im Folgenden soll in aller Kürze auf die für diese Arbeit bzw. das Projekt Sport Multimedial 

wesentlichen Begriffe eingegangen werden, da diese bereits hinreichend in diversen 

anderen Arbeiten zum Thema Sport Multimedial beschrieben wurde. 

 

3.1.1 Sport Multimedial 

Zielsetzung 

Baca et al. (2006a, S. 83) geben an, dass Studierenden der Sportwissenschaft 

grundlegendes Wissen über Teildisziplinen überwiegend in Vorlesungen vermittelt wird. Eine 

Verknüpfung der verschiedenen sportwissenschaftlichen Perspektiven und Wissensbestände 

finde nur bedingt statt. Die klassische Trennung zwischen einzelwissenschaftlichen und 

berufspraxisbezogenen Lehrveranstaltungen sei, wenn man die Forderung nach modular 

strukturierten und auf Kernkompetenzentwicklung ausgerichteten Studienkonzepten 

berücksichtigt, nicht mehr haltbar. 

Laut Baca et al. (2006a, S. 83) kann durch multimediale Werkzeuge insbesondere in 

sportwissenschaftlichen Studiengängen die Forderung nach einerseits einem Aufbau 

theoriegeleiteter, berufspraxisbezogener Handlungsfähigkeit und andererseits 

praxisrelevanter, theoretischer Wissensbestände gut erfüllt werden. 

Große Bedeutung kommt dabei einerseits der Multimedialität zu, das heißt der Kombination 

verschiedener Medienformen. Beispielsweise Texte, Bilder und Videos. Andererseits ist auch 

die Interaktivität, das heißt die wechselseitige Kommunikation zwischen Lernangebot und 

Nutzern beziehungsweise Nutzerinnen, wesentlich (vgl. Baca et al., 2006b, S. 174). 
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Umsetzung 

Sport Multimedial wurde durch Verwendung des Content Management Systems Typo 3 

basierend auf Open Source realisiert. Typo 3 kann in jedem Internetbrowser aufgerufen 

werden. Die einzelnen Inhalte auf Sport Multimedial können ähnlich einem Baukastensystem 

unabhängig voneinander referenziert werden (vgl. Baca, 2006a, S.86). 

Jede Sportart wird zunächst in in sich geschlossenen Praxismodulen aufbereitet. Das 

Wesentliche ist allerdings, dass die einzelnen Sportarten dann untereinander an geeigneter 

Stelle verknüpft werden bzw. dass eine Verknüpfung zu geeigneter sportwissenschaftlicher 

Theorie erfolgt (vgl. Baca, 2006 b, S.179). 

Diese Verknüpfbarkeit bedingt jedoch eine gewisse einheitliche Struktur der verschiedenen 

Sportarten und soll so die Interdisziplinarität gewährleisten. Im Rahmen dieser Arbeit wurden 

folgende Bereiche zur Ausarbeitung gewählt: 

Struktur, zentrale Fachbegriffe und Regeln der Sportart  

Struktur und Teildisziplinen der Sportart (Zielschuss-, Zielwurf-, Rückschlagspiele, Lauf, 

Sprung, Wurf, Freistil, Delphin, Rücken etc.) - Wesentliche Regeln der Sportart - 

Fachbegriffe der Sportart (Individual-, Gruppen-, Mannschaftstaktik etc.) 

 

Sportmedizinische Aspekte der Sportart  

 Physiologische und anatomische Leistungsfaktoren der Sportart - Leistungsdiagnostik 

der Sportart - Verletzungsrisiken der Sportart - Präventive Maßnahmen zur 

Verletzungsvorbeugung 

 

Trainingswissenschaftliche Aspekte der Sportart 

 Sportartspezifische Trainingsformen (Technik-, Taktik-, Konditions-, Komplextraining, 

psychologisches Training, mentales Training etc.) - Sportartspezifisches 

Anforderungsprofil und Analyseverfahren - Sportartspezifische altersgemäße 

Trainingsformen - Sportartspezifisches Coaching 
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3.1.2 Multimedia 

Die wörtliche Bedeutung ergibt sich aus dem Lateinischen. „Multus“ bedeutet viel und 

„Media“ bedeutet die Einrichtung zur Vermittlung von Information. 

Multimedia umfasst den Einsatz von Audio, Video und Interaktivität. 

Multimedia bedingt oft Interdisziplinarität und fächerübergreifende Kooperation (vgl. 

Holzinger, 2001, S. 15f). 

Der nach Holzinger spannendste Ansatz ist Multimedia über Internet, wie es auch für das 

Projekt Sportmedial zutrifft. Darunter versteht man die Darbietung von Text, Grafik, Video 

und Interaktion innerhalb eines Webbrowsers (siehe dazu die folgende Abbildung). 

 

Abbildung 1 Startseite Klettern Multimedial 

Die Abbildung zeigt die Startseite von Klettern Multimedial, welche mittels dem Link 

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/ aufgerufen werden kann. Jeder User mit 

Internetverbindung und einem Webbrowser (zum Beispiel Internet Explorer, Mozilla etc.) 

kann das Portal benutzen. 

 

  

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/
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4 BEGRIFFE QUALITÄTSMANAGEMENT & EVALUATION 

Qualitätsmanagement 

Qualitätsmanagement geht auf den Anfang des 20. Jahrhunderts zurück. Mit Beginn der 

Industrialisierung (Arbeitsteilung, Massenproduktion) entstand Bedarf an 

Qualitätsmanagement. Qualitätsmanagement hat sich seit damals gewandelt bzw. 

weiterentwickelt von einer qualitätsbezogenen Produktkontrolle hin zu einem 

organisationsbezogenen Total Quality Management- Ansatz. 

Es kommen verschiedenste Qualitätsmanagement- Methoden zum Einsatz. Unter anderem 

auch die Evaluierung (vgl. Gareis, 2004, S.433 ff.). 

 

Evaluierung 

Evaluierung bezeichnet nach Holzinger (2001, S.224) eine sachgemäße Beurteilung, welche 

aus zusammenhängenden Prozessen der Wertung besteht, beispielsweise die Auswertung 

und Bewertung der erhobenen Daten. Evaluierung ist eine Einschätzung der Wirksamkeit 

und der Wirkungsweise einer Multimedia Anwendung. 

Holzinger (2001, S.224) unterscheidet zwei Arten der Evaluierung, nämlich die formative und 

die summative. Die formative Evaluierung passiert während des Entstehungsprozesses, 

wohingegen die summative eine Endbewertung ist. 

Balzert (1998, S. 289) betont ebenfalls die Wichtigkeit des Prinzips der 

entwicklungsbegleitenden, integrierten Qualitätssicherung. Im Gegensatz dazu setzt in 

konventionellen Modellen das analytische Qualitätsmanagement erst am Ende des 

Entwicklungsprozesses ein. 

Um allerdings frühzeitig Fehler aufzudecken bzw. um ein systematisches 

Qualitätsmanagement zu gewährleisten ist laut Balzert (1998, S. 289) eine, in den 

Entwicklungsprozess integrierte, Qualitätssicherung erforderlich. 

5 EVALUIERUNG DES PROJEKTS KLETTERN MULTIMEDIAL 

Für das Projekt Klettern Multimedial wurden diese vorgestellten Evaluationsprinzipien 

ebenfalls angewandt. Es wurden zwei verschiedene Arten der formativen Evaluation 

gewählt, nämlich einerseits ein Experteninterview und anderseits wurde, während eines 

Kletterkurses die einzelnen Themen mit Feedbackbögen evaluiert (Genaueres dazu siehe 

die nächsten beiden Punkte).  
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Als Abschlussevaluation über das fertige Produkt wurde als summative Evaluation ein 

Onlinefragbogen gewählt (Details siehe unter summative Evaluation). 

Generell ist nach Meinung des Verfassers eine Gesamtevaluation durch den großen Umfang 

des Projekts Klettern Multimedial sehr erschwert. Um sich wirklich ein genaues Bild des 

gesamten Projektes zu machen ist ein relativ großer Zeitaufwand nötig. 

Folgende Maßnahmen wurden deshalb in die Evaluation integriert. Frau Elke Merkl, mit der 

das Experteninterview geführt wurde, war bereits vorher in die Feedbackevaluation (bei der 

jeweils nur genau umrissene Themenbereiche bewertet wurden) involviert.  

Im Onlinefragebogen war auch eine Multiple Choice Frage zum Inhalt einer einzigen Seite 

auf der Plattform enthalten. Die entsprechende Seite ist erst in einem Untermenü zu finden, 

sodass man sich zumindest einige Zeit mit dem Projekt beschäftigen muss um die Frage 

richtig zu beantworten. 

 

5.1 Formative Evaluation 

Die formative Evaluierung betraf nur den Bereich Struktur, zentrale Begriffe und Regeln der 

Sportart. Dieser ist das „Herzstück“ der vorgestellten Arbeit. Weiters war hier eine formative 

Evaluierung gut einsetzbar. 

5.1.1 Experteninterview mit Elke Merkl  

Es wurde ein Interview mit der Leiterin von Campussport Frau Dipl. Sportlehrerin Elke Merkl 

geführt. Sie leitet bereits seit 19 Jahren Kletterkurse, sowohl für Studenten und 

Universitätsangehörige als auch für Kinder.  

Frau Merkl zeigte sich begeistert über die Möglichkeiten der Plattform und hatte auch gleich 

die Idee, andere Kursleiter bzw. Kursleiterinnen im Kremser Raum ebenfalls auf das Projekt 

aufmerksam zu machen. 

Änderungsvorschläge ergaben sich nur hinsichtlich der Terminologie bei zwei Knoten. 

Prinzipiell war Frau Merkl auch in das im nächsten Abschnitt vorgestellte 

Feedbackbogensystem eingebunden, da Sie ebenfalls jedes Mal einen entsprechenden 

Bogen gemailt bekam.  

5.1.2 Feedbackbögen Kletterkurs 

Diese Evaluation wurde durchgeführt im Rahmen zweier Kletterkurse des Sportinstitutes der 

FH und Donauuniversität Krems namens Campus Sport. Diese Kurse wurden im 

Wintersemester 2009 abgehalten und waren ein Anfänger- und ein Fortgeschrittenen Kurs. 

Folgende Vorgehensweise wurde gewählt:  



17 
 

Die in der jeweiligen Stunde behandelten Inhalte wurden zur Evaluierung mittels 

Feedbackbogen an die Teilnehmer per Mail ausgeschickt. Es wurde ein Word Dokument als 

Anhang mitgeschickt. Dieses enthielt einen Link zum entsprechenden Inhalt und die 

Evaluationsfragen, welche für jedes Thema gleich waren. Der Feedbackbogen wurde 

bewusst kurz gehalten um ein Ausfüllen in wenigen Minuten zu ermöglichen.  

 

Abbildung 2 Beispielhafter Feedbackbogen 

Der Feedbackbogen war folgendermaßen strukturiert (siehe dazu auch das Beispiel in obiger 

Abbildung): 

Zuerst war der entsprechende Link zum für die Evaluierung vorgesehenen Thema angeführt, 

welches nicht mehr als ein bzw. zwei Seiten der Plattform beinhaltete. Dann folgten mehrere 

Fragen, welche man von eins (trifft voll zu) bis vier (trifft nicht zu) beantworten konnte. 

Abgefragte Kategorien waren Verständlichkeit des Inhalts, Strukturierung und Aufbau, 

Fachausdrücke. Ergänzend dazu wurde jeweils nach Verbesserungsvorschlägen gefragt. 

Zusätzliche Punkte waren gefundene Fehler und sonstige Anmerkungen. 

Ziel war es die Gesamtdauer der Evaluation (inklusive Betrachtung des gewählten Inhaltes 

auf Klettern Multimedial) auf höchstes zehn Minuten zu begrenzen, um eine möglichst hohe 

Responder- Rate zu erreichen. Als zusätzlicher Anreiz wurde auch noch ein Gewinnspiel 

ausgeschrieben. Konkret wurde der Kursteilnehmer bzw. die Kursteilnehmerin mit den 

meisten retournierten Feedbackbögen mit einer zusätzlichen Klettereinheit speziell für ihn 

bzw. sie belohnt. 

Der große Vorteil dieser Evaluationsmethode aus Sicht des Verfassers ist, dass jeweils nur 

ein kleiner Teil des gesamten Projekts begutachtet und bewertet werden muss.  
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Der Verfasser bekommt damit auch gezieltes Feedback zu einem genau bestimmbaren 

Bereich. Die Evaluierungsergebnisse des entsprechenden Themas wurden auch sofort, so 

weit möglich, in die Plattform eingearbeitet. 

5.2 Summative Evaluation 

Für die summative Evaluation wurde mittels der Plattform ein Onlinefragebogen entwickelt, 

welcher durch folgenden Link aufgerufen werden konnte: http://www.q-set.de/q-

set.php?sCode=EAKSQKKSMVZX. 

 

Abbildung 3 summativer Fragebogen 1 

Wie in der obigen Abbildung über den ersten Teil des Fragebogens zu sehen ist, wird der 

User am Beginn aufgefordert, das Startportal von Klettern Multimedial aufzurufen und sich 

dort die Bereiche Struktur, zentrale Begriffe und Regeln der Sportart sowie 

sportmedizinische und trainingswissenschaftliche Aspekte genau anzusehen. Hier ist sicher 

der größte Zeitaufwand erforderlich, wogegen der Rest des Fragebogens in einigen Minuten 

ausgefüllt ist. 

http://www.q-set.de/q-set.php?sCode=EAKSQKKSMVZX
http://www.q-set.de/q-set.php?sCode=EAKSQKKSMVZX
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Im nächsten Punkt wurde versucht herauszufinden, inwiefern der User in die definierten 

Zielgruppen dieses Projekts passt. 

Frage zwei und drei sollen später bei der Auswertung eventuell noch eine Differenzierung 

zwischen Kletteranfängern und Fortgeschrittenen ermöglichen. 

 

 

Abbildung 4 summativer Fragebogen 2 

Die oben befindliche Abbildung zeigt den zweiten Teil des Onlinefragebogens. Frage vier 

und fünf haben zwar nicht unmittelbar mit der Zielgruppendefinition zu tun, wurden aber in 

Hinblick auf eine eventuelle höhere Differenzierbarkeit der Auswertung in den Fragebogen 

aufgenommen. 

Frage sechs und sieben hingegen beziehen sich wieder auf die definierten Zielgruppen (in 

diesem Fall Kletterlehrer bzw. Teilnehmer an einem Kletterkurs).  

Frage acht soll die Bekanntheit des Portals untersuchen. 
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Abbildung 5 summativer Fragebogen 3 

Obige Abbildung zeigt den dritten Teil des Fragebogens. Frage neun und zehn sind der 

Hauptteil der Evaluation. Mittels Schulnotensystem wird die Verständlichkeit des Inhalts, die 

Strukturierung und der allgemeine Aufbau der Themen abgefragt bzw. werden bei Frage 

zehn die bei Klettern Multimedial verwendeten Videos und Bilder bewertet. 

Frage elf erkundet, ob der User sich vorstellen kann, Klettern Multimedial 

weiterzuverwenden, was natürlich Ziel dieses Projekts ist. 
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Abbildung 6 summativer Fragebogen 4 

Die obige Abbildung zeigt den letzten Teil des Fragebogens. In Frage zwölf soll der User 

genauer spezifizieren, für welchen Bereich er, bei Bedarf, Klettern Multimedial 

weiterverwenden möcht. 

Frage dreizehn will sozusagen als Kurzfeedback wissen ob der User die Arbeit 

weiterempfehlen würde.  

Frage vierzehn lässt Platz für sonstige Anmerkungen des Users. Hier kann zu Allem bisher 

nicht Behandelten ausführlich Stellung genommen werden. 

Frage fünfzehn stellt eine Multiple Choice Frage zum Inhalt. Nach Einschätzung des 

Verfassers ist die Gesamtevaluierung durch den großen Umfang des Projekts Klettern 

Multimedial sehr erschwert.  
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Deshalb wurde versucht mittels dieser Frage einen Anhaltspunkt zu bekommen, wie genau 

sich der User mit der Plattform auseinandergesetzt hat. 

Diese Frage ist eher spezifisch und kann auch nicht einfach durch Kletterwissen beantwortet 

werden, sondern der User muss wirklich das entsprechende Kapitel aufgerufen haben. 

Erschwerend kommt hinzu, dass dieses Kapitel ein Unterkapitel der untersten 

Gliederungsebene ist, das heißt, der User kommt erst mit der fünften Menüauswahl zu 

diesem Unterpunkt. Konkret muss der User von der Startseite aus zuerst den Punkt 

„Struktur, zentrale Begriffe und Regeln“ auswählen und hier dann „zentrale Begriffe“. Weiter 

im Menü „Abseilen vs. Ablassen“. Letztendlich muss er bzw. sie „Abseilen“ wählen. Nun 

erscheint der Link zu „Abseilen aus dem Vorstieg“. 

Finden von Teilnehmern bzw. Teilnehmerinnen an der Evaluierung 

Um die Gruppe der Sportstudenten zu erreichen, wurde folgender Eintrag auf 

www.schmelzweb.at verfasst. Weiters wurde auch darauf geachtet, dass der Eintrag durch 

zusätzliche Beiträge immer oben gereiht blieb (die Reihung auf www.schmelzweb.at erfolgt 

nach dem Datum des letzten zum Eintrag gehörenden Beitrags). Dadurch war gewährleistet, 

dass Besucher der Seite schnell auf den Eintrag gelangten. 

 

Abbildung 7 Eintrag auf www.schmelzweb.at 

Zusätzlich wurden Studien- und Kletterkollegen des Verfassers persönlich mittels Mail 

angeschrieben. In den sozialen Netzwerken www.studivz.net und www.facebook.com 

wurden mittels „Buschfunk“ (Studivz) bzw. „News Feed“ (Facebook)  Nachrichten an alle 

„Freunde“ des Verfassers ausgeschrieben (insgesamt 269 Personen). Diese sind in den 

beiden darunter liegenden Abbildungen zu lesen. 

 

Abbildung 8 "Buschfunk" auf www.studivz,net  

http://www.schmelzweb.at/
http://www.schmelzweb.at/
http://www.schmelzweb.at/
http://www.studivz.net/
http://www.facebook.com/
http://www.studivz,net/


23 
 

 

Abbildung 9 "News Feed" auf www.facebook.com  

Um noch zusätzliche Kletterer zu erreichen, wurde folgender Eintrag ins Forum von 

www.bergsteigen.at verfasst, einer beliebten Site für Bergsport in Österreich: 

 

Abbildung 10 Forumbeitrag auf www.bergsteigen.at  

Die Kursteilnehmer der beiden Kletterkurse, welche schon für die formative Evaluierung 

herangezogen wurden, wurden ebenfalls per Mail gebeten, den Onlinefragebogen zu 

beantworten. 

Auswertung 

Insgesamt haben 35 Teilnehmer den Fragebogen vollständig ausgefüllt. Es war jedoch auch 

eine hohe Drop-Out Quote zu verzeichnen. Der Fragebogen wurde zusätzlich 88-mal 

aufgerufen ohne jedoch eine einzige Frage zu beantworten. Eine mögliche Erklärung hierfür 

ist der hohe Zeitaufwand für das gründliche Ansehen der Onlineplattform. 

http://www.facebook.com/
http://www.bergsteigen.at/
http://www.bergsteigen.at/
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Abbildung 11 Angaben zur Person 

Wie in obiger Abbildung zu erkennen, gab die Mehrzahl der Befragten an, aktive Kletterer 

bzw. Kletterinnen zu sein (26 Personen). Zehn Sportstudenten und Studentinnen 

beantworteten die Umfrage ebenfalls. Sechs Kletterlehrer bzw. Lehrerinnen nahmen auch 

teil. Auch die Antwort „Sonstiges“ wurde sechsmal gewählt. Eigentlich war sie als 

Ausschlusskriterium gedacht, da diese Personen nicht in die Zielgruppe passen. Allerdings 

wurde Frage eins als Multiple choice Frage konzipiert, da beispielsweise jemand 

Sportstudent und aktiver Kletterer sein kann. Leider wurde „Sonstiges“ anscheinend 

missinterpretiert und teilweise zusätzlich angekreuzt (bei zwei Probanden). Bei den 

restlichen vier mit der Antwort „Sonstiges“ ergab sich bei weiterer Durchsicht des 

entsprechenden Fragebogens anhand der weiteren Antworten, dass diese entweder doch 

klettern (n=3) oder doch Sport studieren (n=1). Somit musste kein beantworteter Fragebogen 

aus der Wertung genommen werden und jede Zielgruppe war auch entsprechend vertreten. 
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Abbildung 12 Kletterkönnen 

Kletterkönnen ist prinzipiell schwer standardisierbar. Es gibt viele verschiedene 

Begehungsstile (siehe unter Kapitel 6 dieser Arbeit oder unter 

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/struktur-zentrale-fachbegriffe-und-

regeln/begehungsstile/ auf Klettern Multimedial). Für diese Frage wurde das Vorstiegsniveau 

als ungefährer Anhaltspunkt gewählt. Vorstieg bedeutet, dass der Kletterer das Seil selbst 

von unten während der Begehung in die Sicherungspunkte einhängt (Details dazu erneut 

entweder unter Kapitel 6 dieser Arbeit oder unter 

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/struktur-zentrale-fachbegriffe-und-

regeln/zentrale-begriffe/vorstieg/ auf Klettern Multimedial). Wie in der obigen Abbildung zu 

sehen ist, gaben achtzehn Prozent (n=5) an, noch keinen Vorstieg zu klettern, können also 

grob gesagt als Anfänger eingestuft werden. Dreiundvierzig Prozent (n=12) gaben an 

Vorstieg bis zum sechsten UIAA Grad zu klettern (bezüglich der Schwierigkeitsskalen sei 

erneut auf Kapitel 6 bzw. auf http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/struktur-

zentrale-fachbegriffe-und-regeln/schwierigkeitsskalen/ auf Klettern Multimedial verwiesen). 

Diese Gruppe wird als mäßig Fortgeschrittene eingestuft. Neunundzwanzig Prozent (n=8) 

gaben an bis zum achten Grad vorzusteigen. Diese werden als Fortgeschrittene eingestuft. 

Elf Prozent (n=3) der Probanden geben an schwerer als im achten UIAA Grad vorzusteigen, 

diese werden als sehr gute Kletterer bzw. Kletterinnen eingestuft. 

Kletterkönnen

kein Vorstieg

Vorstieg bis 6. Grad

Vorstieg bis 8. Grad

Vorstieg über 8. Grad
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Abbildung 13 Erfahrung 

Die obige Abbildung zeigt die Erfahrung der Probanden an. Weniger als ein Jahr zu klettern 

geben 27 Prozent (n=8) an. Diese werden als Beginner eingestuft. Weniger als zwei Jahre 

geben 14 Prozent (n=4) an. Diese werden als mäßig erfahren eingestuft. Zwischen zwei und 

fünf Jahren klettern 27 Prozent (n=8). Diese Gruppe wird als erfahren eingestuft. Mehr als 

fünf Jahre klettert 34 Prozent (n=10) oder ein Drittel der Befragten. Dies ist somit die größte 

Gruppe und wird als sehr erfahren eingestuft. 

 

Abbildung 14 Geschlecht 

Erfahrung

< 1 Jahr

< 2 Jahr

< 5 Jahre

> 5 Jahre

Geschlecht

männlich

weiblich
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Wie obige Abbildung zeigt, ist der überwiegende Teil der Teilnehmer bzw. Teilnehmerinnen 

männlich und zwar 78 Prozent (n=27) gegenüber 12 Prozent Frauen (n=8). Der Verfasser 

hat keine wirkliche Erklärung für dieses Phänomen. Möglicherweise wird Klettern insgesamt 

von deutlich mehr Männern als Frauen betrieben. Allerdings ist beispielsweise in den beiden 

für die formative Evaluierung gewählten Kletterkursen die Geschlechterverteilung annähernd 

50 zu 50. 

 

Abbildung 15 Alter 

Obige Abbildung zeigt die Altersstruktur der Befragten. Nur sechs Prozent (n=2) sind unter 

20. Der Großteil, nämlich 71 Prozent (n= 25) sind aus der Altersgruppe 20 bis 30. Über 30 

sind 23 Prozent (n=8). 

Alter

< 20

20-30

>30
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Abbildung 16 Leitung von Kletterkursen 

Wie obige Abbildung zeigt, geben bei der Frage ob sie schon selbst Kletterkurse geleitet 

haben, 21 Prozent der Befragten (n=7) als Antwort „JA“ an (siehe die obige Abbildung). 

Interessant ist, dass dies um eine Person mehr ist als bei Frage eins die Antwort 

„Kletterlehrer“ gewählt haben. Prinzipiell ist die Zielgruppe Kletterlehrer in ausreichender 

Zahl vorhanden, um hinsichtlich der für diese Gruppe gewählten Ziele eine Aussage treffen 

zu können. 

 

Abbildung 17 Kletterkurs absolviert 

Leitung von Kletterkursen

JA

NEIN

Kletterkurs absolviert 

JA

NEIN
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Bei der Frage ob sie bereits einen Kletterkurs absolviert haben gibt, wie in obiger Abbildung 

ersichtlich, die Mehrheit, nämlich 58 Prozent (n=20) „JA“ an. Die restlichen 15 Personen 

haben dies noch nicht getan. 

 

Abbildung 18 Wie auf Klettern Multimedial aufmerksam geworden 

Wie in obiger Abbildung zu sehen, wurden 38 Prozent durch Studienkollegen (n=15) auf 

Klettern Multimedial aufmerksam. Bei 15 Prozent (n=6) war es durch Bekannte und bei 

ebenfalls 15 Prozent war es durch einen Kletterkurs. Durch „Sonstiges“ gaben 31 Prozent 

der Befragten (n=12) an. Diese Antwort bot noch die Möglichkeit einer zusätzlichen 

Textantwort. Unter anderem gaben hier acht Personen an über den Link im Forum von 

www.bergsteigen.at darauf aufmerksam geworden zu sein. Nur eine Person gab 

www.schmelzweb.at an.  

Auch die Zahl von nur sechs Personen, die angaben durch einen Kletterkurs darauf 

aufmerksam gemacht worden zu sein bedeutet, dass es eine sehr niedrige 

Beteiligungsquote in den beiden für die formative Evaluierung herangezogenen Kletterkursen 

gab. 

Dazu muss angemerkt werden, dass die Evaluierung während der Weihnachtsferien lief und 

in diesem Zeitraum das Erreichen der Studenten und Studentinnenüber offizielle FH oder 

Donauuniversität- Emailadressen (Teilnehmer und Teilnehmerinnen Kletterkurs) 

beziehungsweise Schmelzweb möglicherweise schwierig ist. 
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Abbildung 19 Inhaltliche Aspekte 

Die obige Abbildung zeigt die Benotung der inhaltlichen Aspekte durch die Studienteilnehmer 

und Teilnehmerinnen. Der Aspekt „Aufbau der Themen“ wurde durchschnittlich mit 1,77 

benotet. 

Der Aspekt „Inhalt klar und nachvollziehbar strukturiert“ wurde mit durchschnittlich 2,03 

benotet.  

Den Aspekt „Inhalt verständlich ausgedrückt“ bewerteten die Probanden mit durchschnittlich 

1,94.  

 

Abbildung 20 Bilder und Videos 
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Die obige Abbildung zeigt die Bewertung des Aspekts „Bilder und Videos“ nach dem 

Schulnotensystem durch die Probanden. Der Aspekt „Videos sind aussagekräftig und 

verständlich“ wurde im Durchschnitt mit 2,11 bewertet. 

Der Aspekte „Videos sind ansprechend“ wurde durchschnittlich mit 2,17 bewertet. 

Der Punkt „Bilder sind geeignet den Text zu unterstützen“ wurde durchschnittlich mit 1,83 

bewertet. 

Für den Aspekt „Bilder sind ansprechend“ gab es im Durchschnitt 2,06 von den Probanden. 

 

Abbildung 21 Weiterverwendung von Klettern Multimedial 

Wie in obiger Abbildung zu erkennen ist, kann sich der Großteil der Probanden, nämlich 77 

Prozent (n=27) vorstellen Klettern Multimedial weiterzuverwenden. Nicht vorstellen können 

sich das acht Probanden. Diese wurden im Fragebogen auch aufgefordert, ihre Gründe zu 

nennen. Auf diese wird jedoch im Folgenden in der Aufschlüsselung der Antwort nach 

Zielgruppen näher eingegangen. 
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Abbildung 22 Weiterverwendung nach Zielgruppe 

Obige Abbildung zeigt die Antwort auf die Frage „Ich kann mir vorstellen Klettern Multimedial 

weiterzuverwenden“ aufgeschlüsselt nach einzelnen Zielgruppen. Von den aktiven Kletterern 

wollen 86 Prozent Klettern Multimedial (n=6) weiterverwenden. Nur eine Person verneinte 

dies mit dem Hinweis „Für mich uninteressant“. Zur Zielgruppe der aktiven Kletterer wurden 

alle Probanden gezählt, welche bei Frage eins „aktiver Kletterer“ ankreuzten abzüglich jener, 

welche angaben Kletterlehrer bzw Lehrerinnen zu sein bzw. schon einen Kletterkurs 

absolviert zu haben oder Sportstudenten bzw. Studentinnen sind, da diese in den anderen 

Zielgruppen extra erfasst sind. 

Die Zielgruppe der Sportstudenten und Studentinnen gab zu 100 Prozent (n=10) an Klettern 

Multimedial weiterverwenden zu wollen. 

Weiters gaben 93 Prozent (n=13) der Kletterkursteilnehmer und Teilnehmerinnen an, 

Klettern Multimedial weiterverwenden zu wollen. Eine Person verneinte dies mit dem Hinweis 

„als Zusatzinfo für diverse Geräte/Materialien sicher gut, aber für eine Kletteranleitung wäre 

es mir zuwenig dynamisch. Lerning by doing ist mir lieber!“. 

In der Zielgruppe der Kletterlehrer und Lehrerinnen verneinte die Mehrheit (67 Prozent oder 

n=4) Klettern Multimedial weiterverwenden zu wollen. Nur 33 Prozent (n=2) bejahten dies. 

Als Gründe warum Klettern Multimedial nicht weiterverwendet wird, wurde Folgendes 

angeführt: 

 „zu oberflächig[!], einzelne themen erwarte ich detailierter, enspricht einen kletterbuch 

für Anfänger bzw. leicht fortgeschr. Kletterer“ 
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 „Weil es auch Kletterlehrbücher gibt, Kletterkurse, Kletterlehrer...und weil ein PC in 

einer Kletterhalle meist nicht verfügbar ist!“ 

 „nichts neues für mich dabei“ 

 „zu komplizierter Aufbau der Themenbereiche und umständlich um mehrere Themen 

nachzulesen. Wenn man nur ein konkretes Thema behandeln/nachlesen will, dann 

ists ok“ 

Alle „Nein“ Antworten in der Gruppe der Kletterlehrer wurden über den Eintrag im Forum 

von www.bergsteigen.at auf das Projekt aufmerksam. 

Auf diese von einigen Teilnehmern genannten Gründen Klettern Multimedial nicht 

weiterzuverwenden wird später im Kapitel Diskussion noch einmal zurückgekommen. 

 

Abbildung 23 Einsatzbereiche 

Die obige Abbildung zeigt für welchen Bereich die Probanden Klettern Multimedial einsetzen 

wollen. Für das Sportstudium wollen es 14 Prozent der Befragten (n=5) einsetzen. Zur 

Informationsgewinnung will es der Großteil der Befragten, nämlich 62 Prozent (n=22), 

einsetzen. Als Kletterkursteilnehmer zur Ergänzung eines Kurses würden 31 Prozent der 

Befragten (n=11) Klettern Multimedial einsetzen. Für Kletterlehrer als zusätzliches Angebot 

wollen es 9 Prozent (n=3) der Befragten anwenden. Den Punkt Sonstiges haben nur zwei  

Teilnehmer gewählt, wobei ein Teilnehmer hier angab „als Begleitung zu einem Kletterkurs“. 

Ein anderer Proband gab an, Klettern Multimedial für den Unterricht in der Schule verwenden 

zu wollen. 

0
5

10
15
20
25

Für welchen Bereich

http://www.bergsteigen.at/


34 
 

 

Abbildung 24 Einsatzbereiche nach Zielgruppe 

Hinsichtlich der gewählten Einsatzbereiche ist noch von großem Interesse, welche 

Einsatzbereiche die einzenen Zielgruppen gewählt haben. Dies ist in obiger Abbildung zu 

sehen. Die Zielgruppe der aktiven Kletterer und Kletterinnen (wie weiter oben schon 

beschrieben alle, welche bei Angaben zur Person „aktiver Kletterer“ ankreuzten, abzüglich 

der Kletterlehrer und Lehrerinnen, der Kletterkursteilnehmer und Teilnehmerinnen und der 

Sportstudenten und Studentinnen, kurz derjenigen, die in anderen Zielgruppen schon 

enthalten waren) betrug gesamt fünf Personen, davon hatten vier gemeint Klettern 

Multimedial weiterverwenden zu wollen. Diese Gruppe gab zu 100 Prozent einzig den 

Informationsgewinn als Verwendungszweck an.  

Die Gruppe der Sportstudenten und Studentinnen (n=10) gab zu 40 Prozent (n=4) an, 

Klettern Multimedial für das Sportstudium verwenden zu wollen. Der Informationsgewinn war 

für 80 Prozent (n=8) eine Verwendungsmöglichkeit. Zum Nachlesen von in einem Kletterkurs 

Gelerntem können sich 40 Prozent (n=4) vorstellen, Klettern Multimedial zu verwenden. Eine 

Person möchte Klettern Multimedial für den Unterricht in der Schule verwenden. 

Die Gruppe der Kletterkursteilnehmer und Teilnehmerinnen (n=14, davon gab ein Proband 

an Klettern Multimedial nicht weiterverwenden zu wollen) gab zu 77 Prozent an (n=10) die 

Plattform zum Informationsgewinn verwenden zu wollen. Die Mehrheit, nämlich 70 Prozent 

(n=9), will Klettern Multimedial auch begleitend für einen Kletterkurs einsetzen.  
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Die Gruppe der Kletterlehrer und Lehrerinnen, in der wie bereits weiter oben erwähnt, nur 

zwei Probanden angeben, Klettern Multimedial weiterverwenden zu wollen, meinte zu 100 

Prozent die Plattform zum Informationsgewinn nutzen zu wollen. Als Ergänzung zu den 

Inhalten in seinem bzw. ihrem Kletterkurs will ein Proband Klettern Multimedial verwenden. 

Der zweite Proband gibt jedoch an, Klettern Multimedial zum Nachlesen von in einem 

Kletterkurs Gelerntem für Kletterkursteilnehmer verwenden zu wollen. Deshalb liegt der 

Schluss nahe, dass er bzw. sie die Antwort „Als zusätzliches Lernangebot für Kursteilnehmer 

eines Kletterkurses (Für Kletterlehrer)“ nicht wie vom Verfasser gemeint, aufgefasst hat. 

Allgemein waren die beiden Antworten „Als zusätzliches Lernangebot für Kursteilnehmer 

eines Kletterkurses (Für Kletterlehrer)“ und „Zum Nachlesen von in einem Kletterkurs 

Gelerntem (Für Kletterkursteilnehmer)“ anscheinend für manche Teilnehmer bzw. 

Teilnehmerinnen nicht eindeutig genug formuliert. Deshalb werden auch beide Antworten als 

Verwendung für Kletterkurse gewertet.  

 

Abbildung 25 Weiterverwendung nach Kletterkönnen 

In der obigen Abbildung wurde die Antwort auf die Frage „Können Sie sich vorstellen Klettern 

Multimedial weiterzuverwenden“ aufgeschlüsselt nach dem Kletterkönnen. Dieses wurde 

ermittelt als Antwort auf die Frage zwei nach dem Vorstiegsniveau (Details dazu siehe bei 

der entsprechenden Auswertung). 

In der Gruppe der Anfänger (n=5) gaben 100 Prozent eine Weiterverwendung an. In der 

Gruppe der mäßig Fortgeschrittenen (n=12)  bejahten 75 Prozent eine Weiterverwendung. 

Bei der Gruppe der Fortgeschrittenen (n=8) gab ebenfalls eine deutliche Mehrheit (63 

Prozent bzw. n= 5) an Klettern Multimedial weiterverwenden zu wollen. 
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Einzig in der Gruppe der sehr guten Kletterer und Kletterinnen (n=3) verneinte die Mehrheit, 

nämlich zwei Probanden dies. 

 

Abbildung 26 Einsatzbereiche nach Kletterkönnen 

In obiger Abbildung wurden die von den Probanden genannten Einsatzbereiche nach dem 

Könnensstand aufgeschlüsselt. Hierbei zeigte sich, dass die Gruppe der Anfänger Klettern 

Multimedial zu 100 Prozent zur Informationsgewinnung nutzen will. Jeweils ein Proband gab 

zusätzlich eine Nutzung für das Sportstudium bzw. als Ergänzung zu einem Kletterkurs an. 

Bei den mäßig Fortgeschrittenen gaben 78 Prozent (n=7) ebenfalls den Informationsgewinn 

an. Als Ergänzung zu Kletterkursen wollen 56 Prozent (n=5) dieser Gruppe Klettern 

Multimedial nutzen. 

In der Gruppe der Fortgeschrittenen will die überwältigende Mehrheit (80 Prozent bzw. n=4) 

ebenfalls Klettern Multimedial zur Informationsgewinnung nutzen. Drei Probanden geben 

eine Verwendung für Kletterkursteilnehmer und Teilnehmerinnen an und zwei Probanden für 

Kletterlehrer und Lehrerinnen. Auf die Problematik der anscheinend nicht eindeutigen 

Formulierung dieser Frage wurde bereits eingegangen. Bei genauerer Betrachtung der 

einzelnen Fragebögen fällt auf, dass nur ein Proband beide Punkte angekreuzt hat. Deshalb 

werden die Antworten in diesen beiden Kategorien zusammengefasst, sofern nicht wie bei 

einem Probanden, schon sowieso beides gekreuzt wurde.  Somit wollen 4 Probanden (80 

Prozent) Klettern Multimedial für das Kurswesen, sei es jetzt als Kletterlehrer bzw. Lehrerin 

oder als Kletterkursteilnehmer bzw. Teilnehmerin, einsetzen. 
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In der Gruppe der sehr guten Kletterer und Kletterinnen will, wie bereits weiter oben erwähnt, 

nur ein Proband Klettern Multimedial weiter nutzen und zwar zum Informationsgewinn und 

für Kletterkursteilnehmer und Teilnehmerinnen. 

 

Abbildung 27 Weiterempfehlung 

Die Plattform Klettern Multimedial würden 86 Prozent der Probanden (n=30) 

weiterempfehlen. Die fünf Probanden, die dies verneinen, haben auch vorher angegeben 

Klettern Multimedial nicht weiterverwenden zu wollen. 

 

Abbildung 28 Abschlussfrage 
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Die Abschlußfrage, die in den Erklärungen zum Fragebogen bereits erläutert wurde, konnte 

wie in der obigen Abbildung zu sehen, nur von drei Probanden richtig beantwortet werden. 

Die Mehrheit, nämlich 60 Prozent (n=21) gab an, keine Ahnung zu haben. Von den 

Antworten waren dann 79 Prozent (n=11) falsch. Wobei die Frage als Multiple choice Frage 

konzipiert war und bei vielen zumindest teilweise richtig war. Zusätzlich wurde auch noch 

abgefragt was nicht vorkam, das heißt es wurde mittels Verneinung gefragt. Die Frage wurde 

anscheinend zu schwer gewählt. Darauf wird anschließend im Kapitel Diskussion noch 

eingegangen werden. Da diese Frage nur so wenige Teilnehmer bzw. Teilnehmerinnen 

richtig beantworteten, kann sie nicht wirklich, wie geplant,  in Relation zu anderen Antworten 

für die Auswertung gesetzt werden. 

5.3 Diskussion der Ergebnisse 

Die Gruppe der Sportstudenten und Sportstudentinen gab zu 100 Prozent an, Klettern 

Multimedial weiterverwenden zu wollen. Für das eigentliche Hauptziel in dieser Zielgruppe, 

nämlich das Sportstudium, wollten 40 Prozent die Plattform verwenden. Allerdings muss 

dazu angemerkt werden, dass Lehrveranstaltungen über Klettern nur Wahlfächer im 

Studienplan für Sportwissenschaften sind (welche nur für eine geringe Anzahl an Studenten 

Platz bieten) und deshalb auch nur manche Sportstudenten diese absolvieren. Eine 

eventuelle Frage nach dem Absolvieren einer entsprechenden Lehrveranstaltung für die 

Sportstudenten und Studentinnen wäre hier durchaus angebracht gewesen. 

Ein Proband nennt auch Klettern Multimedial für den Unterricht in der Schule verwenden zu 

wollen.  

Die Zielgruppe der Kletterkursteilnehmer und Teilnehmerinnen gab zu 93 Prozent an, 

Klettern Multimedial weiterverwenden zu wollen. Eine Person verneinte mit dem Hinweis „als 

Zusatzinfo für diverse Geräte/Materialien sicher gut, aber für eine Kletteranleitung wäre es 

mir zuwenig dynamisch. Lerning [!] by doing ist mir lieber!“. Diese Kritik ist nicht ganz 

verständlich für den Autor: Was wird gemeint mit „als Kletteranleitung zu wenig dynamisch“? 

Zur Aussage „Lerning [!] by doing ist mir lieber“ ist anzumerken, dass Klettern Multimedial als 

Ergänzung und keinesfalls als Ersatz zu einer Ausbildung konzipiert wurde (siehe dazu auch 

das Kapitel Nicht- Ziele). 

Hinsichtlich der Einsatzbereiche geben 77 Prozent den Informationsgewinn und 70 Prozent 

das eigentliche Ziel dieser Arbeit, die ergänzende Begleitung zu einem Kletterkurs, an.  

Anzumerken ist dass es günstig gewesen wäre, diese Gruppe noch einmal zu unterteilen in 

Probanden, welche bereits einen Kletterkurs absolviert haben und solchen die das gerade 

tun. 
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Denn Kletterer bzw. Kletterinnen, welche bereits einen Kurs fertig absolviert haben und 

keinen weiteren planen, werden die Plattform nicht als Begleitung zu einem Kletterkurs 

verwenden. Die ganze Frage „Ich kann mir vorstellen Klettern Multimedial 

weiterzuverwenden- wenn ja für den Bereich...“ hätte besser eindeutiger formuliert werden 

sollen mit „für folgende Bereiche erscheint mir eine Verwendung von Klettern Multimedial 

sinnvoll“. 

In der Gruppe der Kletterlehrer und Lehrerinnen verneinten 67 Prozent (n=4) Klettern 

Multimedial weiterverwenden zu wollen. Im Folgenden sollen nun die von den Probanden 

genannten Gründe mit einer eventuellen Stellungnahme des Autors angeführt werden: 

 „zu oberflächig[!], einzelne themen erwarte ich detailierter, enspricht[!] einen 

kletterbuch für Anfänger bzw. leicht fortgeschr. Kletterer“ 

Dazu ist anzumerken, dass es nicht Ziel von diesem Projekt war ein vollwertiges 

Kletterbuch, noch dazu für fortgeschrittene Kletterer und Kletterinnen, zu ersetzen, 

sondern Bereiche herauszugreifen, die sich multimedial besser realisieren lassen als 

beispielsweise mittels eines Buches. 

 „Weil es auch Kletterlehrbücher gibt, Kletterkurse, Kletterlehrer...und weil ein PC in 

einer Kletterhalle meist nicht verfügbar ist!“ 

Dazu ist anzumerken, dass wie schon mehrfach hingewiesen, Klettern Multimedial als 

Ergänzung zu Büchern und vor allem Kletterkursen konzipiert wurde und keinesfalls 

als Ersatz. 

 „nichts neues für mich dabei“ 

Es war auch nicht Ziel dieser Arbeit, Experten - das heißt Kletterlehrern und 

Lehrerinnen - neue Inhalte zu vermitteln.  

 „zu komplizierter Aufbau der Themenbereiche und umständlich um mehrere Themen 

nachzulesen. Wenn man nur ein konkretes Thema behandeln/nachlesen will, dann 

ists ok“ 

Klettern Multimedial weiterverwenden zu wollen gaben 33 Prozent oder zwei Probanden an. 

Diese nannten zu 100 Prozent den Informationsgewinn und zu 100 Prozent das Kurswesen, 

sei es nun als Kletterlehrer bzw. Lehrerin oder als Kletterschüler bzw. Schülerin. 

In der Zielgruppe der aktiven Kletterer und Kletterinnen gaben 86 Prozent der Befragten an, 

Klettern Multimedial weiterverwenden zu wollen und zwar als Informationsgewinn. Weitere 

Motive wurden nicht genannt. Der Proband, der Kletten Multimedial nicht weiterverwenden 

wollte, gab „Für mich uninteressant“ an. 

Generell ist zu sagen, dass die am Anfang der Arbeit aufgestellten Ziele durch die 

Evaluierung gut belegbar sind, allerdings mit Ausnahme der Gruppe der Kletterlehrer und 

Lehrerinnen. Hier ist allerdings auch die kleinste Stichprobe mit 6 Probanden.  
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Auch die Gruppe der Sportstudenten und Studentinnen ist mit 10 Probanden eher klein. 

Wie schon erwähnt, meint der Verfasser, dass daran auch der Zeitpunkt der Erhebung (zwei 

Wochen in den Weihnachtsferien) mit Schuld sein könnte.  

Ein Proband meinte, dass der Aufbau der Themen zu kompliziert sei. Bei der Abschlussfrage 

wurde bewusst ein Thema der untersten Gliederungsebene gewählt (siehe dazu auch die 

Ausführungen bei der Vorstellung des Onlinefragebogens). Nur 40 Prozent beantworteten 

diese Frage überhaupt und davon waren 79 Prozent falsch. Eventuell ist das auch ein Indiz 

für eine manchmal unübersichtliche Struktur. 

Prinzipiell wurde - im Nachhinein betrachtet - die Abschlussfrage zu schwer gewählt. Sie 

wurde durch Verneinung gestellt und man musste eine lange Onlineseite genau lesen. So 

gab es nur wenige richtige Antworten und die Frage fand keine Verwendung für die 

Auswertung. 

Einige Fragen bzw. Antworten waren, wie schon teilweise angesprochen, nicht exakt 

formuliert. Beispielsweise die Antworten „Zum Nachlesen von in einem Kletterkurs 

Gelerntem (Für Kletterkursteilnehmer)“ bzw. „Als zusätzliches Lernangebot für 

Kursteilnehmer eines Kletterkurses (Für Kletterlehrer)“. Gemeint war damit ob 

Kletterkursteilnehmer Klettern Multimedial als Elearning-Nachschlagewerk verwenden wollen 

bzw. ob ein Kletterlehrer sich vorstellen kann Klettern Multimedial begleitend zum Kletterkurs 

zu verwenden. Im Prinzip meinten beide Antworten dasselbe nur einmal aus der Sicht einen 

Kursteilnehmers bzw. Teilnehmerin und einmal aus der Sicht eines Kletterlehrers bzw. 

Lehrerin. Es wurde jedoch manchmal beispielsweise von einem Kletterlehrer oder Lehrerin 

die erste Antwort angekreuzt, die zweite auf ihn oder sie bezogene Antwort jedoch nicht. In 

diesen Fällen wurde versucht, dies bei der Auswertung zu berücksichtigen. 
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6 GLIEDERUNG DER ARBEIT AUF SPORT MULTIMEDIAL UND 

AUSGEWÄHLTE SCREENSHOTS 

In diesem Kapitel soll Klettern Multimedial vorgestellt werden. Wie schon erwähnt wurden für 

diese Magisterarbeit die Bereiche „Struktur, zentrale Fachbegriffe und Regeln“ sowie 

„Sportmedizinische Aspekte“ als auch „Trainingswissenschaftliche Aspekte“ und teilweise 

„Bewegungswissenschaftliche Biomechanische Aspekte“ ausgearbeitet. 

Mittels des Links http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/ gelangt man auf die 

Startseite von Klettern Multimedial. Hier hat man dann die Auswahl zwischen den einzelnen 

Bereichen (siehe dazu die unten befindliche Abbildung).  

 

Abbildung 29 Screenshot Startseite 

Insgesamt wurden im Rahmen dieser Arbeit ungefähr 160 Onlineseiten für Klettern 

Multimedial erstellt.  

  

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/
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Diese wurden für den Microsoft Browser Internet Explorer optimiert da dieser der am 

weitesten verbreitete Browser ist. Im Folgendem sind diese Onlineseiten mittels Screenshots 

abgebildet.  

 

Abbildung 30 Sitemap Klettern Multimedial 

Die obige Abbildung gibt einen groben Überblick über den im Rahmen dieser Magisterarbeit 

verfassten Bereich von Klettern Multimedial. Für jeden der vier Teilbereiche wurden im 

jeweiligen Kapitel noch detailiertere Sitemaps erstellt. 

6.1 Struktur, zentrale Fachbegriffe und Regeln  

 

Abbildung 31 Screenshot Struktur, zentrale Fachbegriffe und Regeln 
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Hier gelangt man in die jeweiligen Unterkapitel. Der sehr umfangreiche Aufbau des Bereichs 

„Struktur, zentrale Fachbegriffe und Regeln“ ist in der unten befindlichen Abbildung noch 

einmal anschaulich in Form einer Sitemap illustriert. 

 

Abbildung 32 Sitemap von Struktur, zentrale Fachbegriffe und Regeln 
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6.1.1 Material 

6.1.1.1 Expressschlingen 

 

Abbildung 33 Screenshot Expressschlingen 

6.1.1.2 Kletterschuhe 

 

Abbildung 34 Screenshot Kletterschuhe 
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6.1.1.3 Magnesia 

 

Abbildung 35 Screenshot Magnesia 
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6.1.1.4 Klettergurt 

 

Abbildung 36 Screenshot Klettergurt 1 
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Abbildung 37 Screenshot Klettergurt 2 

 

 Gebrauchsdauer 

 

Abbildung 38 Screenshot Klettergurt Gebrauchsdauer 
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6.1.1.5 Sicherungsgeräte 

 Tuber 

 

Abbildung 39 Screenshot Tuber 
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 HMS 

 

Abbildung 40 Screenshot HMS 

 Tuber vs. HMS 

 

Abbildung 41 Screenshot Tuber vs. HMS 

 



50 
 

6.1.1.6 Mobile Sicherungsmittel 

 

Abbildung 42 Screenshot Mobile Sicherungsmittel 

 Friends 

 

Abbildung 43 Screenshot Friends 
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 Klemmkeile 

 

Abbildung 44 Screenshot Klemmkeile 
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6.1.1.7 Karabiner 

 Karabiner ohne Verschlusssicherung 

 

Abbildung 45Screenshot Karabiner ohne Verschlusssicherung 
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 Karabiner mit Verschlusssicherung 

 

Abbildung 46 Screenshot Karabiner mit Verschlusssicherung 
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6.1.1.8 Seile  

 

Abbildung 47 Screenshot Seile 
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 Gebrauchsdauer 

 

Abbildung 48 Screenshot Gebrauchsdauer Seile 
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6.1.1.9 Helme 

 

Abbildung 49 Screenshot Helme 

 Gebrauchsdauer 

 

Abbildung 50 Screenshot Gebrauchsdauer Helme 
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6.1.1.10 Haken 

 Normalhaken 

 

Abbildung 51 Screenshot Normalhaken 
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 Bohrhaken 

 

Abbildung 52 Screenshot Bohrhaken 

 Klebehaken 

 

Abbildung 53 Screenshot Klebehaken 
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6.1.1.11 Bandschlinge 

 

Abbildung 54 Screenshot Bandschlinge 
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6.1.1.12 Reepschnur 

 

Abbildung 55 Screenshot Reepschnur 
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6.1.2 Disziplinen 

6.1.2.1 Solo Klettern 

 

Abbildung 56 Screenshot Solo Klettern 
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6.1.2.2 Sportklettern bzw. Freiklettern 

 

Abbildung 57 Screenshot Freiklettern bzw. Sportklettern 
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 Bouldern 

 

Abbildung 58 Screenshot Bouldern 

 Buildering 

 

Abbildung 59 Screenshot Buildering 
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 Alpines Sportklettern 

 

Abbildung 60 Screenshot Alpines Sportklettern 

6.1.2.3 Technisches Klettern 

 

Abbildung 61 Screenshot Technisches Klettern 
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6.1.3 Begehungsstile 

6.1.3.1 On Sight 

 

Abbildung 62 Screenshot On Sight 
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6.1.3.2 Flash 

 

Abbildung 63 Screenshot Flash 
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6.1.3.3 Rotpunkt 

 

Abbildung 64 Screenshot Rotpunkt 
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6.1.3.4 Toprope 

 

Abbildung 65 Screenshot Toprope 
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6.1.3.5 Nachstieg  

 

Abbildung 66 Screenshot Nachstieg 
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6.1.3.6 Clean Climbing 

 

Abbildung 67 Screenshot Clean Climbing 
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6.1.3.7 A. f. 

 

Abbildung 68 Screenshot A. f. 
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6.1.4 Schwierigkeitsskalen 

 

Abbildung 69 Screenshot Schwierigkeitsskalen 
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6.1.5 Zentrale Begriffe 

6.1.5.1 Ablassen vs. Abseilen 

 Ablassen 

 

Abbildung 70 Screenshot Ablassen 
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o Geeignete Ablasspunkte 

 

Abbildung 71 Screenshot Geeignete Abseilpunkte 

  



75 
 

o Schmelzverbrennung 

 

Abbildung 72 Screenshot Schmelzverbrennung 
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 Abseilen 

 

Abbildung 73 Screenshot Abseilen 
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o Abseilen mit Selbstsicherung 

 

Abbildung 74 Screenshot Abseilen mit Selbstsicherung 

  



78 
 

o Abseilen aus dem Vorstieg 

 

Abbildung 75 Screenshot Abseilen aus dem Vorstieg 1 
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Abbildung 76 Screenshot Abseilen aus dem Vorstieg 2 

 

Abbildung 77 Screenshots Abseilen aus dem Vorstieg 3 
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Abbildung 78 Screenshot Abseilen aus dem Vorstieg 4 
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Abbildung 79 Screenshot Abseilen aus dem Vorstieg 5 
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Abbildung 80 Screenshot Abseilen aus dem Vorstieg 6 
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Abbildung 81 Screenshot Abseilen aus dem Vorstieg 7 
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Abbildung 82 Screenshot Abseilen aus dem Vorstieg 8 
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6.1.5.2 Seilschaftskommandos 

 

Abbildung 83 Screenshot Seilschaftskommandos 
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6.1.5.3 Vorstieg 

 

Abbildung 84 Screenshot Vorstieg 1 
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Abbildung 85 Screenshot Vorstieg 2 
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 Sturztraining 

 

Abbildung 86 Screenshot Sturztraining 

6.1.5.4 Sicherungspunkte 

 

Abbildung 87 Screenshot Sicherungspunkte 
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6.1.5.5 Standplatz 

 

Abbildung 88 Screenshot Standplatz 
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6.1.6 Sicherungstechnik 

6.1.6.1 Spotten 

 

Abbildung 89 Screenshot Spotten 
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6.1.6.2 Bedienung der Sicherungsgeräte (HMS vs. Tuber) 

 Tuber vs. HMS 

 Tuber 

o Einhängen Tuber 

 

Abbildung 90 Screenshot Einhängen Tuber 
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o Toprope Sichern Tuber 

 

Abbildung 91 Screenshot Toprope Sichern Tuber 
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o Vorstieg Sichern Tuber 

 

Abbildung 92 Screenshot Vorstieg Sichern Tuber 
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o Ablassen Tuber 

 

Abbildung 93 Screenshot Ablassen Tuber 
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 HMS 

o Einhängen HMS 

 

Abbildung 94 Screenshot Einhängen HMS 
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o Toprope Sichern HMS 

 

Abbildung 95 Screenshot Toprope Sichern HMS 
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o Vorstieg Sichern HMS 

 

Abbildung 96 Screenshot Vorstieg Sichern HMS 
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o Ablassen HMS 

 

Abbildung 97 Screenshot Ablassen HMS 
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6.1.6.3 Anseilen 

 

Abbildung 98 Screenshot Anseilen 
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 Direktes Anseilen mittels gestecktem Achterknoten 

 

Abbildung 99 Screenshot Direktes Anseilen mittels gestecktem Achterknoten 
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 Anseilen mittels Karabiner 

 

Abbildung 100 Screenshot  Anseilen mittels Karabiner 
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6.1.6.4 Umfädeln 

 

Abbildung 101 Screenshot Umfädeln 
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6.1.6.5 Tipps zum Sichern bzw. Klettern 

 

Abbildung 102 Screenshot Tipps zum Sichern bzw. Klettern 1 
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Abbildung 103 Screenshot Tipps zum Sichern bzw. Klettern 2 
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6.1.6.6 Seilschaftsablauf bei Mehrseillängen 

 

Abbildung 104 Screenshot Seilschaftsablauf bei Mehrseillängen 
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6.1.6.7 Standplatzbau 

 

Abbildung 105 Screenshot Standplatzbau 
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 Beispielhafter Standplatzbau 

 

Abbildung 106 Screenshot Beispielhafter Standplatzbau 
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Abbildung 107 Screenshot Beispielhafter Standplatzbau 2 
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o Ausgleichsverankerung vs. Reihenschaltung 

 

Abbildung 108 Screenshot Ausgleichsverankerung vs. Reihenschaltung 
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6.1.6.8 Seileinhängen in Expressschlingen 

 

Abbildung 109 Screenshot Seileinhängen in Expressschlingen 
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6.1.6.9 Seilführung im Vorstieg 

 Richtiges Einhängen des Seils in den Karabiner 

 

Abbildung 110 Screenshot Richtiges Einhängen des Seils in den Karabiner 
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 Selbstaushängen des Seils 

 

Abbildung 111 Screenshot Selbstaushängen des Seils 
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 Seil nie hinter den Beinen 

 

Abbildung 112 Screenshot Seil nie hinter den Beinen 1 
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Abbildung 113 Screenshot Seil nie hinter den Beinen 2 
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6.1.6.10 Partnercheck 

 

Abbildung 114 Screenshot Partnercheck 1 
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Abbildung 115 Screenshot Partnercheck 2 
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6.1.6.11 Platzieren von mobilen Zwischensicherungen 

 Platzieren von Klemmkeilen 

 

Abbildung 116 Screenshot Platzieren von Klemmkeilen 
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 Platzieren von Friends 

 

Abbildung 117 Screenshot Platzieren von Friends 
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6.1.6.12 Knoten 

 Ankerstich 

 

Abbildung 118 Screenshot Ankerstich 
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o Selbstsicherungsschlinge 

 

Abbildung 119 Screenshot Selbstsicherungsschlinge 
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 Prusikknoten 

 

Abbildung 120 Screenshot Prusikknoten 
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 Halbmastwurf 

 

Abbildung 121 Screenshot Halbmastwurf 
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 Mastwurf 

 

Abbildung 122 Screenshot Mastwurf 
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 Achterknoten 

 

Abbildung 123 Screenshot Achterknoten 

 Achterschlinge 

 

Abbildung 124 Screenshot Achterschlinge 
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 Sackstichknoten 

 

Abbildung 125 Screenshot Sackstichknoten 
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 Sackstichschlinge 

 

Abbildung 126 Screenshot Sackstichschlinge 

 Knotenreißkraft 

 

Abbildung 127 Screenshot Knotenreißkraft 
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6.1.7 Klettertechnik 

6.1.7.1 Heelhook 

 

Abbildung 128 Screenshot Heelhook 
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6.1.8 Literaturverzeichnis Struktur, zentrale Fachbegriffe und Regeln 

 

Abbildung 129 Screenshot Literaturverzeichnis Struktur, zentrale Fachbegriffe und Regeln 
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6.2 Sportmedizinische Aspekte 

Die folgende Abbildung zeigt eine Sitemap des Bereichs „Sportmedizinische Aspekte“ 

welche den Aufbau dieses Bereichs illustriert. 

 

Abbildung 130 Sitemap Sportmedizinische Aspekte 

6.2.1 Präventive Maßnahmen zur Verletzungsvorbeugung 

6.2.1.1 Allgemeine Maßnahmen  

 

Abbildung 131 Screenshot Allgemeine Maßnahmen  
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 Aufgestellte Finger 

 

Abbildung 132 Screenshot Aufgestellte Finger 

6.2.2 Verletzungsrisiken der Sportart 

 

Abbildung 133 Screenshot Verletzungsrisiken der Sportart 
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6.2.2.1 Verletzungshäufigkeit beim Sportklettern 

 

Abbildung 134 Screenshot Verletzungshäufigkeit beim Sportklettern 
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 Verletzungsrisiko Outdoor 

 

Abbildung 135 Screenshot Verletzungsrisiko Outdoor 
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 Betroffene Körperregionen 

 

Abbildung 136 Screenshot Betroffene Körperregionen 
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6.2.2.2 Überlastungsschäden  

 

Abbildung 137 Screenshot Überlastungsschäden 

 Sehnenscheidenentzündung 

 

Abbildung 138 Screenshot Sehnenscheidenentzündung 

 

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/sportmedizinische-aspekte/verletzungsrisiken-der-sportart/ueberlastungsschaeden/sehnenscheidenentzuendung/
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 Schulterbeschwerden 

 

Abbildung 139 Screenshot Schulterbeschwerden 

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/sportmedizinische-aspekte/verletzungsrisiken-der-sportart/ueberlastungsschaeden/sehnenscheidenentzuendung/
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 Ellbogenbeschwerden 

 

Abbildung 140 Screenshot Ellbogenbeschwerden 

 

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/sportmedizinische-aspekte/verletzungsrisiken-der-sportart/ueberlastungsschaeden/ellbogenbeschwerden/
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 Arthrose der Fingergelenke 

 

Abbildung 141 Screenshot Arthrose der Fingergelenke 

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/sportmedizinische-aspekte/verletzungsrisiken-der-sportart/ueberlastungsschaeden/arthrose-der-fingergelenke/
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 Schwellungen der Fingergelenke 

 

Abbildung 142 Screenshot Schwellung der Fingergelenke 

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/sportmedizinische-aspekte/verletzungsrisiken-der-sportart/ueberlastungsschaeden/schwellungen-der-fingergelenke/
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 Wirbelsäulenbeschwerden 

 

Abbildung 143 Screenshot Wirbelsäulenbeschwerden 

 Fußbeschwerden 

 

Abbildung 144 Screenshot Fußbeschwerden 

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/sportmedizinische-aspekte/verletzungsrisiken-der-sportart/ueberlastungsschaeden/wirbelsaeulenbeschwerden/
http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/sportmedizinische-aspekte/verletzungsrisiken-der-sportart/ueberlastungsschaeden/fussbeschwerden/
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6.2.2.3 Verletzungen beim Klettern 

 

Abbildung 145 Screenshot Verletzungen beim Klettern 

 Verletzungen des Ringbandes 

 

Abbildung 146 Screenshot Verletzungen des Ringbandes 

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/sportmedizinische-aspekte/verletzungsrisiken-der-sportart/verletzungen/verletzungen-des-ringbandes/
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 Meniskusverletzungen 

 

Abbildung 147 Screenshot Meniskusverletzungen 

  

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/sportmedizinische-aspekte/verletzungsrisiken-der-sportart/verletzungen/meniskusverletzungen/


142 
 

 Knochenbrüche 

o Brüche der Fußwurzelknochen 

 

Abbildung 148 Screenshot Brüche der Fußwurzelknochen 

  

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/sportmedizinische-aspekte/verletzungsrisiken-der-sportart/verletzungen/knochenbrueche/
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o Fingerbrüche 

 

Abbildung 149 Screenshot Fingerbrüche 
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o Kahnbeinbruch  

 

Abbildung 150 Screenshot Kahnbeinbruch 

 Kapsel- und Seitenbandverletzungen der Finger 

 

Abbildung 151 Screenshot Kapsel- und Seitenbandverletzungen der Finger 

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/sportmedizinische-aspekte/verletzungsrisiken-der-sportart/verletzungen/seitenband-und-kapselverletzungen/
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 Hautverletzungen 

 

Abbildung 152 Screenshot Hautverletzungen 

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/sportmedizinische-aspekte/verletzungsrisiken-der-sportart/verletzungen/hautverletzungen/
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6.2.3 Literaturverzeichnis Sportmedizinische Aspekte 

 

Abbildung 153 Screenshot Literaturverzeichnis Sportmedizinische Aspekte 

6.3 Trainingswissenschaftliche Aspekte 

Die folgende Abbildung zeigt eine Sitemap des Bereichs „Trainingswissenschaftliche 

Aspekte“. 

 

Abbildung 154 Sitemap Trainingswissenschaftliche Aspekte 
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6.3.1 Physiologische und anatomische Leistungsfaktoren der Sportart 

6.3.1.1 Physiologisches Leistungsprofil  

 

Abbildung 155 Screenshot Physiologisches Leistungsprofil 1 
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Abbildung 156 Screenshot Physiologisches Leistungsprofil 2 
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6.3.1.2 Leistungsdiagnostik der Sportart 

 

Abbildung 157 Screenshot Leistungsdiagnostik der Sportart 

6.3.1.3 Anpassungen an das Herz-Kreislauf-System 

 

Abbildung 158 Screenshot Anpassungen an das Herz-Kreislauf-System 
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6.3.2 Sportartspezifische altersgemäße Trainingsformen 

6.3.2.1 Körperliche Besonderheiten im Kindes und Jugendalter 

 

Abbildung 159 Screenshot Körperliche Besonderheiten im Kindes- und Jugendalter 
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6.3.2.2 Klettern im Kindes und Jugendalter 

 Trainingsaufbau beim Klettern im Kindes- und Jugendalter 

 

Abbildung 160 Screenshot Trainingsaufbau beim Klettern im Kindes- und Jugendalter 

o Leitinien zum Bouldern im Kindes und Jugendalter 

 

Abbildung 161 Screenshot Leitlinien zum Bouldern im Kindes und Jugendalter 

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/trainingswissenschaftliche-aspekte/sportartspezifische-altersgemaesse-trainingsformen/klettern-im-kindes-und-jugendalter/trainingsaufbau-im-kindes-und-jugendalter-beim-klettern/
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 Überlastungsschäden speziell im Kindes- und Jugendalter 

o Überlastungsschäden Wirbelsäule 

 

Abbildung 162 Screenshot Überlastungsschäden Wirbelsäule 

o Wachstumsfugenverletzungen 

 Wachstumsfugenverletzungen Außenknöchel 

 

Abbildung 163 Screenshot Wachstumsfugenverletzungen Außenknöchel 

  

http://iacss.org/~multi/test/sportarten/sportklettern/trainingswissenschaftliche-aspekte/sportartspezifische-altersgemaesse-trainingsformen/klettern-im-kindes-und-jugendalter/ueberlastungsschaeden-speziell-im-kindes-und-jugendalter/
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 Wachstumsfugenverletzungen Finger 

 

Abbildung 164 Screenshot Wachstumsfugenverletzungen Finger 
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 Eignung von Klettern im Kinder- und Jugendsport 

 

Abbildung 165 Screenshot Eignung von Klettern im Kinder- und Jugendsport 

6.3.3 Literaturverzeichnis Trainingswissenschaftliche Aspekte 

 

Abbildung 166 Screenshot Literaturverzeichnis Trainingswissenschaftliche Aspekte 

6.4 Bewegunsgwissenschaftliche Biomechanische Aspekte 

Dieser Bereich von Klettern Multimedial entstand großteils bereits im Rahmen einer Bakk-

Arbeit des Autors. Für die vorliegende Magisterarbeit wurde jedoch das Kapitel „Analyse 

einer Kletterbewegung“ neu hinzugefügt. Dieses soll hier auch nur vorgestellt werden. Siehe 

dazu auch die nachfolgende Sitemap dieses Bereiches. 
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Abbildung 167 Sitemap Bewegungswissenschaftliche Biomechanische Aspekte 

6.4.1 Analyse einer Kletterbewegung 

6.4.1.1 Analyse der Gelenksstellung 

 

Abbildung 168 Screenshot Analyse der Gelenksstellung 1 
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Abbildung 169 Screenshot Analyse der Gelenksstellung 2 
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Abbildung 170 Screenshot Analyse der Gelenksstellung 3 



158 
 

 

Abbildung 171 Screenshot Analyse der Gelenksstellung 4 
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Abbildung 172 Screenshot Analyse der Gelenksstellung 5 

6.4.1.2 Analyse der Muskelaktivität 

 

Abbildung 173 Screenshot Analyse der Muskelaktivität 1 
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Abbildung 174 Screenshot Analyse der Muskelaktivität 2 
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Abbildung 175 Screenshot Analyse der Muskelaktivität 3 
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Abbildung 176 Screenshot Analyse der Muskelaktivität 4 
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7 VERWENDETE SOFTWARE 

Folgende Software wurde für die Erstellung dieser Arbeit verwendet: 

 Ulead Video Studio 10 (Videobearbeitungssoftware) 

 Adobe Photo Shop (Fotobearbeitungssoftware) 

 Riva FLV Player (zum Abspielen von Flash Dateien) 

 Riva FLV Encoder (zum Konvertieren von beispielsweise AVI- Dateien ins Flash 

Format)  

 Pic Pick (Software zum Erstellen von diversen Screenshots) 

Die von einer digitalen Videokamera gewonnenen Movie Clip (Endung MOD) Dateien 

wurden mittels Ulead Video Studio 10 geschnitten und gegebenenfalls auch Text eingefügt. 

Als Ausgabeformat wurden AVI- Dateien gewählt. Diese wurden dann mittels Riva FLV 

Encoder (freier Download unter http://riva-flv-encoder.softonic.de/) in Flash Dateien (Endung 

flv) umgewandelt und dann auf die Plattform Sport Multimedial hochgeladen. 

Die Fotos wurden mittels Adobe Photo Shop bearbeitet. Bei einigen Fotos wurde 

beispielsweise ein transparenter Hintergrund erstellt (siehe dazu die unten befindliche 

Abbildung). 

 

Abbildung 177 Transparente Abbildung 

Für die Erstellung der vielen in dieser Arbeit verwendeten Screenshots wurde die Software 

Pic Pick verwendet. Diese erlaubt es beispielsweise Screenshots von genau festgelegten 

Bereichen zu erstellen. 

Um die Sitemaps in Kapitel sechs zu erstellen kam die Software „Info Rapid Knowledge 

Map“ zum Einsatz. 

http://riva-flv-encoder.softonic.de/
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8 ANMERKUNG ZU DEN AUF KLETTERN MUTLIMEDIAL 

VERWENDETEN QUELLEN 

Für die Texte auf Klettern Multimedial wurden dieselben Zitierregeln angewandt wie generell 

für wissenschaftliche Arbeiten. Zum besseren Überblick gibt es für alle drei Bereiche ein 

eigenes Literaturverzeichnis (siehe Abbildung unten). 

 

Abbildung 178 Screenshot Literaturverzeichnis Trainingswissenschaftliche Aspekte 

Für die Bilder auf Klettern Multimedial wurde soweit es ging auf eigenes Bildmaterial 

zurückgegriffen. Auch Skizzen wurden soweit möglich selbst gezeichnet. Siehe dazu 

folgende Abbildung. 

 

Abbildung 179 Skizze Halbmastwurf 

Bei einigen Abbildungen im sportmedizinischen Bereich bzw. im trainingswissenschaftlichen 

Bereich war das leider nicht möglich. Dies betraf vor allem Bilder von Verletzungen. In 
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diesem Fall wurde direkt unter dem Bild auf die verwendete Quelle hingewiesen, wie in der 

folgenden Abbildung zu erkennen. 

 

Abbildung 180 Abbildung aus Klettern Multimedial 

Die Videos auf Klettern Multimedial wurden alle selbst erstellt. 

Jede Person, die in einem Video oder in einem Foto auf der Plattform vorkommt musste die 

in der Abbildung darunter zu sehende Einverständniserklärung abgeben. Die ausgefüllten 

Erklärungen aller Personen sind im Anhang zu finden. 

 

Abbildung 181 Einverständniserklärung 
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ABSTRACT 

deutsch 

Die vorliegende Arbeit versucht die Vorteile von Multimedia für ausgewählte Themen der 

Sportart Klettern zu verwenden. Es wurde auf der Plattform Sport Multimedial ein Bereich 

Klettern Multimedial entwickelt.  Dieser Bereich umfasst die Teile „Struktur, Zentrale Begriffe 

und Regeln“ sowie „Sportmedizinische Aspekte“ als auch „Trainingswissenschaftliche 

Aspekte“. Insgesamt umfassen die drei Teile etwa 160 Onlineseiten mit vielen Videos und 

Bildern. 

Ziel sollte sein dass erstens Sportstudenten hier Informationen finden in Bezug auf ihr 

Studium, zweitens Kletterkursteilnehmer sich mit Inhalten eines Kletterkurses, vergleichbar 

einer Elearning-Einheit, zusätzlich auseinandersetzen können. Drittens sollen 

Kletterkursleiter die Plattform als Ergänzung zu ihrem Kurs anbieten können. 

Zusätzlich soll Klettern Multimedial auch dem aktiven Kletterer als Informationsquelle dienen.  

Die Evaluierung des Projekts war zweigeteilt in eine formative und summative Evaluierung. 

Für erstere wurde ein Experteninterview geführt und zusätzlich in zwei Kletterkursen 

regelmäßig zu den im Kurs gelernten Inhalten entsprechende Links auf Klettern Multimedial 

an alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen gemailt. Diese sollten dann darüber einen 

Feedbackbogen ausfüllen. Die Ergebnisse der formativen Evaluierung wurden so weit 

möglich sofort in der Weiterentwicklung der Plattform berücksichtigt. 

Die summative Evaluierung bestand aus einem Online- Fragebogen, den 35 Teilnehmer und 

Teilnehmerinnen ausfüllten. 

english 

This master thesis is trying to use the advantages of multimedia for special themes of 

climbing. The project Klettern Multimedial was developed as a part of the platform Sport 

multimedial. The chapters “Struktur, zentrale Begriffe und Regeln” and “Sportmedizinische 

Aspekte” and „Trainingswissenschaftliche Aspekte“ are parts of Klettern Multimedial. All 

together this are 160 online sites with a lot of videos and pictures. 

The aims were that first of all sport students get information related to their studies, second 

students of a climbing course can study the subjects of there course again as an elearning 

unit. The third aim was that climbing teachers can offer Klettern Multimedial in additional to 

their courses. The last aim is that active climbers can use it for getting information. 

There were two parts of the evaluation of this project, the formative and the summative one. 

The first contended an interview with an expert in climbing and Emails to all of the students 

of two climbing courses. The students got links to the subjects from their course represented 



172 
 

at Klettern Multimedial and had to fill out an Evaluation sheet. The results of this measures 

were integrated immediately in the development of this project if possible. 

The summative Evaluation was an online request, which was filled out by 35 people. 


